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Der Inselzoo Altenburg erweitert sein Vivari-
um um gleich drei spannende Reptilienarten.
Besucherinnen und Besucher können dort
jetzt einen Dornschwanzskink, Storr's Zwerg-
waran sowie einen Himmelblauen Zwergtag-
gecko entdecken. Die Neuzugänge begeis-
tern nicht nur durch ihr außergewöhnliches
Aussehen, sondern erzählen auch spannende
Geschichten über die Anpassungsfähigkeit
und den Schutz bedrohter Tierarten.
Eine Besonderheit erwartet die Gäste in der
neuen „Australien-WG“: Hier leben Dorn-
schwanzskink und Storr's Zwergwaran ge-
meinsam in einem naturnah gestalteten Ter-
rarium. Beide Arten stammen aus den trocke-
nen Regionen Australiens und zeigen ein-

drucksvoll, wie Tiere sich an extreme
Lebensbedingungen angepasst haben. Wäh-
rend der Dornschwanzskink mit seinem kräf-
tigen, stacheligen Schwanz und seinem ab-
geflachten Körper Felsspalten als sicheren
Rückzugsort nutzt, überzeugt der flinke
Storr's Zwergwaran als geschickter Kletterer
und Jäger, der selbst kleinste Verstecke in
seiner Heimat zu nutzen weiß. Die gemeinsa-
me Haltung bietet den Besucherinnen und
Besuchern spannende Einblicke in zwei ganz
unterschiedliche Überlebensstrategien des-
selben Lebensraums.
Ein weiteres Highlight ist der Himmelblaue
Zwergtaggecko. Die leuchtend blaue Echse
zählt zu den seltensten Reptilien der Welt
und kommt ausschließlich in einem lediglich
etwa vier bis 20 Quadratkilometer großen
Gebiet im Osten Tansanias vor. Aufgrund ih-
res extrem kleinen Verbreitungsgebietes und
der fortschreitenden Zerstörung ihres Le-
bensraums gilt die Art als vom Aussterben
bedroht.
Derzeit lebt ein einzelnes Männchen im Viva-
rium des Inselzoos Altenburg. Sobald ein
passendes Weibchen gefunden werden kann,
möchte sich der Zoo aktiv an der Erhaltungs-
zucht dieser außergewöhnlichen und hoch-
bedrohten Art beteiligen und so einen wich-
tigen Beitrag zum Schutz der Art leisten.

Wer die neuen Bewohner besuchen möchte,
sollte allerdings etwas Geduld mitbringen.
Die Tiere befinden sich noch in der Einge-
wöhnungsphase und zeigen sich derzeit häu-
fig gut versteckt. Doch genau das macht ih-
ren Reiz aus: Mit aufmerksamem Beobach-
ten, etwas Ausdauer und einem wachsamen
Blick lassen sich die faszinierenden Reptilien
schließlich entdecken – und die Suche wird
mit spannenden Tierbeobachtungen belohnt.

Im Auftrag
gez. Bianca Ebeler
Inselzoo

Uhlandstraße
Fahrbahn und Gehwege erneuert

Eine weitere Straße im sogenannten Dichter-
viertel ist ausgebaut worden, in der Vorwo-
che erfolgte die Verkehrsfreigabe. Die Uh-
landstraße verfügt jetzt sowohl über eine
neue Fahrbahn als auch beidseitig über neue
Gehwege. Das aufwändige Projekt wurde ge-
meinsam von der Stadt, der Ewa (Energie-
und Wasserversorgung Altenburg) und dem
WABA (Wasserversorgungs- und Abwasser-
entsorgungsbetrieb Altenburg) gestemmt.
Die Arbeiten erstreckten sich auf 240 Meter
Länge von der Kreuzung Münsaer Straße bis
zur Kreuzung Körner- bzw. Schillerstraße.
Der Ausbau der Uhlandstraße war eine kom-
plexe Tiefbaumaßnahme. Die Ewa hat in der
Uhlandstraße Trinkwasserleitungen verlegt
und Stromkabel erneuert. Der WABA sanierte
die öffentliche Kanalisation. Die Stadt ließ die
4,40 Meter breite Fahrbahn und den etwa 2,30
Meter breiten Parkstreifen asphaltieren, das
entspricht einer Gesamtfläche von 2100 Quad-
ratmetern. Überdies wurden die Gehwege
beidseitig mit Betonsteinpflaster erneuert, ins-
gesamt mehr als 1000 Quadratmeter. Schließ-
lich ist die Straßenentwässerung ertüchtigt
worden, hierbei wurde Naturstein verlegt. Al-
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Klimaresiliente Stadtentwicklung
Pilotprojekt: Wie kann Altenburg
zur „Schwammstadt“ werden?

Die Stadt Altenburg ist als Pilotkommune
für das bundesweite Beratungsprojekt
„Schwammstadt-Beratung“ ausgewählt wor-
den. Damit ist Altenburg die erste Kommune
in Deutschland, die im Rahmen des Investi-
tionsberatungsauftrags (IBA) des Bundesmi-
nisteriums der Finanzen (BMF) bei der Ent-
wicklung konkreter Maßnahmen zur wasser-
sensiblen Stadtentwicklung unterstützt wird.
Die Beratung wird vollständig durch das BMF
finanziert und ist für die Stadt kostenfrei.
Das Pilotprojekt richtet sich gezielt an kleine,
finanzschwache Kommunen in Ostdeutsch-
land, die bereits erste Schritte zur Klimafol-
genanpassung unternommen haben und ihre
Vorhaben bis zur tatsächlichen Umsetzung
weiterentwickeln möchten. Ziel ist es, Hemm-
nisse bei der Planung, Bewertung und Finan-
zierung von Maßnahmen zur klimaangepass-
ten Stadtentwicklung abzubauen und Kom-
munen bei der Umsetzung konkreter Projek-
te zu unterstützen.
Gemeinsam werden geeignete Maßnahmen
zur sogenannten „Schwammstadt“ identifi-
ziert, bewertet und hinsichtlich ihrer Umsetz-
barkeit, Wirtschaftlichkeit sowie möglicher

Förder- und Finanzierungsoptionen geprüft.
Ziel ist es, konkrete Projekte so weit zu entwi-
ckeln, dass sie als Grundlage für Investitions-
entscheidungen und Förderanträge dienen
können.
Die Beratung wird von der „PD – Berater der
öffentlichen Hand GmbH“ durchgeführt und
läuft von Juli bis Oktober 2026. Neben den
individuellen Ergebnissen für Altenburg ent-
steht ein praxisorientierter Leitfaden, der
künftig auch anderen Kommunen als Orien-
tierung bei der Planung und Umsetzung von
Schwammstadt-Maßnahmen dienen soll.
Mit der Teilnahme an dem Pilotprojekt stärkt
die Stadt Altenburg ihre Bemühungen, den
Folgen des Klimawandels wirksam zu begeg-
nen. Maßnahmen wie die Verbesserung der
Regenwasserbewirtschaftung, die Entsiege-
lung von Flächen oder der Ausbau grün-
blauer Infrastruktur tragen dazu bei, die Stadt
besser auf Starkregen, Hitzeperioden und
Trockenheit vorzubereiten und gleichzeitig
die Lebensqualität nachhaltig zu erhöhen.
Im Auftrag
gez. Philip Stöcker
Klimaschutzbeauftragter

lein der städtische Anteil an dem Projekt
schlägt mit circa 615.000 Euro zu Buche.
Der Ausbau der Uhlandstraße stellt einen
weiteren wichtigen Beitrag zur Aufwertung
des gesamten Wohngebietes dar. In den ver-
gangenen Jahren sind im Dichterviertel eine
Reihe weiterer Maßnahmen zur Verbesserung
der Infrastruktur realisiert worden.
Rückblick: Zuletzt war im Vorjahr die Goethe-
straße saniert worden, auch das war eine Ge-
meinschaftsmaßnahme der Stadt mit dem
WABA und der Ewa. Die insgesamt 310 Meter
lange Straße wurde asphaltiert, zudem sind
die Gehwege beidseitig erneuert worden.
Überdies erhielt die Goethestraße eine Ent-
wässerungsrinne aus Natursteinpflaster. Die
befestigte Fläche umfasste hier 1760 Quad-
ratmeter Asphalt in der Fahrbahn, inklusive
Anbindung an die Kleistraße und 1060 Quad-
ratmeter Betonsteinpflaster.
Zu den Leistungen der Ewa gehörte die Er-
neuerung von etwa 300 Metern Trinkwasser-
leitungen. Der WABA sanierte die öffentliche
Kanalisation. Die Kosten für den städtischen
Anteil an der Sanierung der Goethestraße
summierte sich auf circa 560.000 Euro.
Des Weiteren ist der östliche Abschnitt der
Kleiststraße von der Münsaer Straße bis zur
Lessingstraße erneuert worden. Die Lessing-
straße selbst verfügt ebenfalls über eine neue
Fahrbahn. Erinnert sei zudem an die Erneue-
rung des Stiftsgrabens inklusive Stützmauer
von der Münsaer Straße bis zum Magdale-
nenstift sowie des Gehwegs bis zum Sper-
lingsberg.
In der Gesamtschau lässt sich festhalten: Der
Großteil der Straßen und Wege im Dichter-
viertel ist dank jahrelanger Investitionstätig-
keit der Stadt nun in einem guten Zustand.
Im Auftrag
gez. Bettels
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit


